
Schubertiaden. 57

Schwind’ihe „Schubertabende bei Spaun”, eine ODelffizze und die Photographie einer
föftlichen Sepiazeihnung mit etwa dreißig Perfonen. Schwind wurde nicht müde,
Schubert zu zeichnen. Wie oft hat er fein ftumpfnafiges Profil hingeworfen; noch
im Jahre 1871 in Kundmanns Atelier, um diefem Plaftifer die genaue Stirnlinie
für das Denfmal im Stadtpark zu geben. Wiederholt zeichnet er ihn am Klavier,
den Schubertfänger Dogl begleitend. Diefe Beiden waren unzerfrennlich, auch auf
ihren berühmten Wanderungen durch die umliegenden Provinzen, und fo find fie
aud auf einem Blatte („Siehen aus zu Kampf und Sieg”) Farifiert. Yocdh in
ganz anders gearteten Schwindfchen Scenen fommt Schubert häufig vor; fo in der
„Beichichte eines Liebespaares”, wo Schubert einem jungen Maler ein Mädchen
zeigt, das in einem Forfthaufe am Klavier fitt; in der Schlußfcene befindet fich
Schwind felbit unter den Hochzeitsgäften. Diefen Freundschaften ift es zu danken,
daß Schubert der am gründlichften durchporträtierte Mufifheld ift. Schwind hat
ihn in allen Sebensaltern gezeichnet, allein und in Gefellfchaft. Und die anderen
Freunde auch, alle mit merfwürdiger Gewandtheit in wenigen dünnen Bleiftift-
fteichen, mit einem YWichts von Schattierung, auf das Blatt gefeßt; darunter Brill-
parzer, Raimund, Bauernfeld. Manchmal Fritelt er mehrere folche Porträtffiszen
auf einen Bogen, wie die Feder laufen will. Ein wichtiger Porträtift Schuberts
war noch Wilh. Aug. Rieder (1796— 1880), ein in vielen Sätteln Gerechter, fpäter
Kuftos am Belvedere. Sein Präftiges, nach der Natur gemaltes Aquarell, das den
Komponiften im langen Rode fitend, den Arm über die Rücdlehne herabhängend,
im Dreiviertelprofil zeigt, ift das ganze Schubertdenfmal. So hat ihn Rieder auch
lithographiert und Paffint geftochen. Eine ungemein plaftifch modellierte Zeichnung
Kupelwiefers, aus deffen Nachlaß, zeigt Schubert en face, mit Brille. Ein angeb-
ih Daffinger’ihes Aquarell giebt die feine, vofige Blondheit des Kopfes wieder.
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Abb. 38. Das Atenbrucer Feft. Radierung nah $. v. Schober und M. v. Schwind.


